
keit der 5 ewigen elle ſo nützlichen und nothwendigen drei theologiſchen
ugenden (mit inſ der chriſtlichen Selbſt⸗ und Nächſtenliebe) ſo ein  —
gehend und treffen kennzeichnen, wenngleich ES weder zur Vollſtändigkeit
des Gebetes noch Gewinn der Abläſſ. nothwendig iſt, anl Anfange
des Roſenkranzes vor den Geſätzen das apoſtoliſche Glaubens  2
bekenntnis, das Ehre ſei dem Vater, das Vater unſer und drei
Gegrüßeſt L d u Am Befeſtigung In den drei göttlichen Tugenden,
zu beten, wie S In eu  en Ländern ielfach Sitte

＋ iſt

Ur im Intereſſe hiſtoriſcher Genauigkeit und formeller Correctheit ſeiennachfolgende Bemerkungen geſtattet:
Seite Die Schlacht bei Weinsberg war 1142 wohl aber wurde

Weinsberg bereits 1140 elagert, wo das erſtema der ekannte Schlachtruferfolgte. Die aus dem „Katholik“ iſt genauer und ſchlagender inRoſenthal, Convertitenbilder 341 egeben. 101 In Sibirien mn dieſemSinne gibt eS eigentlich nicht 155156 Die Verſöhnungs⸗Seenezwiſchen tto und Heinrich fand 941 (945 erhielt Heinrich Baiern) und
zwar Im Dom Frankfurt (Weiß, Weltgeſch IV, 238). tto verzieh Im
Gedanken das n CTTA PAX aominibus (Kirchenlexikon, Art. tto und
eiß 6 168 König arl Stuart wurde nach unſerer Zeitrechnung (in Eng⸗land Ur der gregorianiſche Kalender allerdings erſt 2. Sept —  — eingeführt)ebr. 1649 hingerichtet el X. 1180 Der Gerich  Of, der urſprüngli
aus 150., dann 135 Richtern eſtehen ſollte, zählte thatſächlich nie mehr als
69 Mitglieder (Weiß N. 111—112). Die Scene 169 oben!) E. Weiß (K.113 Schluſs) anders dar. 250 Clemens von Alexandrien gehört ſeit der
Ulle Benediet XIV Postquam intélleximus Juli nicht mehr mn das
Verzeichnis der eiligen. — iſt das Citat richtig 3 ſtellen V 135) ebenſo 272 Matth. S. 380, „gegrüßt“. 381
Die Worte 7  11 wollen ſehen, ob erne Maria ihm1 rief nach Weiß (IX,
II 139)
183) nicht Kinsky, ſondern Graf Thurn. 414 ylon trat 61 auf (Weiß,

Druckfehler: (Confratribus), 3 (Mutter), 33 22 um)
3  . 22 (cüberflüſſiges Komma)y, „ (zu), S. 48, (er), 59

(Ecrase⸗ l'infame), 62, ſagte in), 8  „ 11 An
führungszeichen). 9 7, 21 (Rückert und Komma nach „recht“), 107
fehlt Theilungszeichen), S 110 (letzte Zeile omma), 113 1  . espérance,

116 eile (zu mildern), 142 1 (von), 161 (fehlt Komma),
187 U. (einen Raubvogel), 192 Geiſterwelt), 205

(überflüſſiges Komma nach dilexisti), 21 U. und G 219
fehlen Anführungszeichen), 250, 1 Hippo), 260 (es) und 3.21
(es überflüſſig), 305 15 (fehlt Anführungszei von raesto), 321

14 (jemals) 346 bei), 322  * (fehlt nach verdient),358  2 Maria salute).
Urfahr⸗Linz. Dir. Joh Gfö lln V, Profeſſor

19) Die Kirchenpoliti der Katholiken eit dem
Jahre 1848 In ihren Zielen und Regeln. Zur Gedenkfeier die
Verſammlung des eutſchen Epiſkopats n. ürzburg vom October
bis November 1848 Von Dr Braun, Dompfarrer In Würz  —
burg. Mit biſchöfl. Approbation. Mainz. 1899 Fr. Kirchheim. 55 G
M —9

Dieſe roſchüre iſt die Lut der Im Titel genannten 50jährigen Ge⸗
dächtnisfeier, welche die katholiſchen Männervereine von Würzbur Dee
1898 Im St Burkardushofe veranſtalteten. Der Inhalt ſetzt ſich aus folgendenPunkten zuſammen: Der Herausgeber Uhr den Fortſchritt Im kirchlichen und
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kirchenpolitiſchen Leben Deutſchlands auf die Würzburger Biſchofsverſammlung

1848 zurück. Auf Grund eines vom Erzbiſchof von Geiſſel der genannten
Ver ammlung unterbreiteten und durchberathenen Promemoria betrachtet e8
der eutſche iſkopa als ſeine Aufgabe, das kir Verhalten der Geiſtlichen
und Laien mit den Veränderungen oder Fortſchritten auf politiſchem, ſocialem
und wiſſenſchaftlichem Gebiete R Gleichgewichte erhalten Rede des QAdt⸗

—
pfarrers Hößdörfer über die Zielpunkte, welche auf Grund der drei Actenſtücke
der Würzburger Biſchofsverſammlung (Hirtenbrief die Gläubigen, Paſtoral⸗
reiben den Clerus, enkſchri die Fürſten Deutſchlands) dem Ver
halten der deutſchen Katholiken in kirchenpolitiſchen Dingen Regel und Richtung
geben Rede des Dr. Braun über das eute noch giltige kirchenpolitiſche
Actionsprogramm der Katholiken Deutſchlands, verfaſst vom juriſtiſchen Beirath
der Biſchofsverſammlung, Dr oriz Lieber. (ber die Regeln, welche eit 1848
für die Thätigkeit der Laien un en der Religion maßgebend N, bvon
R. Dr In Lieber, Sohn des Letztgenannten. Rathſchläge und Warnungen,
namentlich mn Eezug auf das atholiſche Vereinsweſen und die atholiſche Preſſe

Ausblick in die Zukunft Leitſätze QAus der Achtundvierziger-Denkſchrift des
Epiſkopates. Wie aus dieſer Inhalts⸗Skizze 5 erſehen, iſt der in der Broſchüre
mehr angedeutete als ausführlich behandelte von eminenter, actueller Be
deutung auch für unſere Zeit Es iſt mn dieſen 55 Seiten ein goldenes aat⸗
korn niedergelegt, das ſeit dem Jahre 1848 nichts Wert und Keimfähigkeit
erloren hat Die darin Um Ausdruck gebrachten kirchenpolitiſchen rundſätze
fußen auf kirchlicher Autorität, haben in 50 jähriger Praxis ſich bewährt und
ſollten deshalb die Charta magna für alle Katholiken, Geiſtliche und Laien,
bilden, und beſonders von jenen eingehendſt Udier und verwertet werden, welche
als Abgeordnete, Mitarbeiter der katholi  en Preſſe Vereinsleiter und der
gleichen Unmittelbar der Kirchenpolitik ſich betheiligen.

Seckau Maurus Wildauer 8
20) Das katholiſche Prieſterthum. Von oſe Reiter, Pfarrer

In euring 104 Augsburg). Amberg, 1899 Com.⸗Verlag der Puſtet'⸗
ſchen Buchhandlung. M. —7

Vorliegende Schrift verdankt nach den Worten des Auctors „ihr
Entſtehen der vielfach immer mehr umſichgreifenden Miſsachtung des rieſter⸗
ſtandes“. Der erfaſſer E. ſich demnach die Aufgabe, den Clerus „gegen
die auf ihn ſich häufenden Angriffe zu vertheidigen“. Das Buch iſt „ganz be
onders für die Laienwelt, ſowohl für die Gebildeten als Ungebildeten be
ſtimmt“. Die Ausführung, meine ich, iſt jedoch weit hinter dem löb
en Vorhaben zurückgeblieben.

Wenn es wahr iſt, was der Auctor gleich nach der Einleitung ſagt, daſs
„Alles, was über die Größe, Würde und Bedeutung des katholiſchen Prieſter
ſtandes geſagt werden kann, klar un deutlich in einer ede des
heiligen phräm über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen iſt 7 ſollte
warten, daſs der Verfaſſer nach Wiedergabe dieſer ede chließen Eer  E denn
8 bleibt ihm 10 doch nichts mehr übrig, aAls en dasſelbe Unklar und
nicht eutlich 5. wiederholen und nach dieſer Conſequenz ern der Auctor
auch vorgegangen 3u ſein. Daſs mein Urtheil nicht ungerecht ſcheine muſs ich
einige Stellen Citieren: 44.) „Um begreifen, wie innig die Vereinigung
iſt, die ſich hieraus ergibt, muſs man bedenken, daſs die Geſinnungen des Er
löſers nicht alte ſind, die hemals gehabt. ielmehr ſind *
dauernde Geſinnungen, die immer hat und die ihn eleben in dem Augen⸗
blicke, woO wir dieſelben für hn ausſprechen“. 47.) 77 iſt das Eigen⸗
thümliche des Sohnes In der Ewigkeit, das Ibbild ſeines Vaters ſein und
deſſen Blicken, Pte ein treuer Spiegel, ſeine Größe und Vollkommenheit zeigen.Was in ſeiner göttlichen Natur und dvon Ewigkeit her geweſen, das hat


